
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Aus gabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 40.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 43.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Anſchluß Br. 24.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Ausſcuenen Hkeuerabzug vom Arbeilslohn.

für Amts und

Gemeinde Brhörden

den 28. Oktober 1922.

d die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 200 Pfg. für außerhalb
Wohnende 250 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 500 Pfg., im Reklameteile 600 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

elegk Khre le Zellusg Sunakurg Bez. S

26. Jahrg.

Aufbewahren!
n

Gemäß S 2 Abſ. 1 der Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn iſt
der Wert der Natural- und Sachbezüge für die Bemeſſung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn von dem Herrn
Präſidenten des Landesfinanzamtes nach Benehmen mit den
ab wie folgt feſtgeſetzt worden

Berufsvertretungen mit Wirkung vom 1. Oktober 1922

a) Beköſtigung b) Wohnung 0) Heizung und Beleuch Tag Woche Monat Jahr
tung; d) Zuſammen.

Mk. Mk. Mk. Mk.
1. Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Angeſtellte in höheren

Stellungen, Büroangeſtellte die nicht mit niederen 54 378 1620 19440
oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden, bD) 3 21 90 1080
Handlungs- und Apothekergehilfen, Lehrer und Er c) 3 21 90 1080
zieher, Bühnen und Orcheſtermitglieder, Hausdamen
und Geſellſchafterinnen, Stützen und Haushälterinnen, 60 420 1800 21600
letztere mit Aufſichtsbefugnis e

e e 4 308 1320 15840
b) 3 21 90 10802. Gewerbegehilfen, Geſellen, Arbeiter e 21 90 1080
ch) 50 350 1500 18000

J. 35 2451050112600
3. Dienſtboten und Hausangeſtellte, Lehrlinge aller Art 2 14 60 720

ſoweit ſie nicht unter 1 und 2 fallen, Waſchfrauen, c) 3 21 90 1080
Aufwärterinnen und Näherinnen

40 280 1200 14400
Bei teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen: Für das

Mittag 40 Vesperbrot 15 Abendbrot 20 der vollen Beköſtigung. Der Wert der
von Fall zu Fall feſtgeſetzt.

Der Wert der Deputate der Landarbeiter i

a) Wohnung 350 Mk.b) Deputatland je Morgen 7000
c) Getreide je Zentner 1300
d) Hülſenfrüchte je Zentner 3000
e) Kartoffeln je Zentner 250

Dieſe Sätze ſtimmen mit dem Tarif nicht überein.
vorſtehende Sätze zu Grunde zu legen, nicht der Tarif.

Torgau, den 19. Oktober 1922.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland bis Juli 1923 von

Zahlungen befreit.
Berlin, 23. Oktober. Von zuſtändiger Seite wird mit

geteilt: Die Verhandlungen mit den Vertretern der alli
jerten Ausgleichsämter haben ein Abkommen vereinbart,
nach dem Deutſchland bis zum Juli 1923 von Zahlungen
im Ausgleichsverfahren befreit iſt. Das Abkommen iſt den
Regierungen zur Annahme vorgelegt. Die Entſcheidung der
Reichsregierung wird im Zuſammenhang mit der Regelung
der allgemeinen Reparationsfrage zu erfolgen haben. Die
Regierung bereitet eine Denkſchrift über die Geſamtfrage der
Ausgleichszahlungen vor, die dem Reichstag demnächſt vor
gelegt werden wird.

Wo nichts iſt, haben ſelbſt die Alliierten ihr Recht ver
loren. Dieſer einfachen Erkenntnis haben ſich alſo die alli
jerten Vertreter nicht verſchloſſen. Der Satz in der offiziöſen
Verlautbarung, daß die Reichsregierung ihre Entſcheidung
„ims Zuſammenhang mit der Regelung der allgemeinen Re
paralonsfrage treffen werde, bedarf wohl noch einiger er
gänzender Mitteilungen.

Wenn die Entente fordert
Berlin, 25. Oktober. Nach Mitteilungen aus par

lamentariſcher Quelle iſt die Ausgabe der Goldſchatz

erſte Frühſtück 10 für das zweite Frühſtück 15 für
ſonſtigen Sachbezüge wird

t vom 1. Oktober 1922 ab wie folgt feſtgeſetzt worden:
Streu und Bettſtroh, wenn es
nicht als Dünger zurückgegeben

wird, je Zentnereine Pferdegeſpannſtunde

1 Ochſengeſpannſtunde 80
j) Koſt je Kopf und Tag. 75Für Bemeſſung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn ſind

Das Finanzamt.

anweiſungen ſeitens des Reiches auf kurze Zeit vertagt. Als
Grund nimmt man die neuen frazöſiſchen Vorſchläge an die
Repationskommiſſion an, in der auch die Ausgabe von Gold
ſchatzanweiſungen unter Kontrolle der Entente gefordert wird.

Vor neuen Anleiheverhandlungen.
Nach Mitteilungen der Pariſer Preſſe hat ſich der

amerikaniſche Bankier Pierpont Morgan bereit erklärt, die
Arbeiten der amerikaniſchen Bankierkonferenz wieder aufzu
nehmen, ſobald er von der Reparationskonferenz darum er
ſucht werde. Morgan erklärte weiter, daß Deutſchland un
bedingt ein Zahlungsaufſchub gewährt werden und daß
Poincarees Kontroll und Garantiepolitik ein Ende haben
müſſe. Ohne dieſe Vorbedingungen ſei es unmöglich, eine
internationale Anleihe zur Stabiliſierung der Mark durch
zuführen.

Mac Keynes Einfluß.
London, 24. Oktober. Mac Keynes Eintreten für

Bonar Law gilt in der City als ein Vorzeichen für eine
vernünftige Reparationspolitik der neuen Regierung. Die
City ſieht in Mac Keynes bereits den britiſchen Haupt
delegierten in künftigen finanziellen Verhandlungen mit
fremden Staaten. Hieſige leitende Kreiſe ſind durchaus
gegen eine Kontrolle der deutſchen Finanzverwaltung, ſie er
warten ein weiteres langſames, aber ſtetiges Sinken des
franzöſiſchen und des belgiſchen Frankenwertes, die beide
heute eine neue Rekordtiefe verzeichnen

Eine vernünftige engliſche Aeußerung.
Paris, 25. Oktober. Lord Robert Cecil erklärte dem

Londoner Berichterſtatter des „Matin“, Frankreich müſſe
einſehen, daß die Wirtſchaftslage Deutſchlands außerordent
lich ſchwierig ſei. Die Ungewißheit bezüglich der Höhe ſeiner
Schuldverpflichtungen, treibe Deutſchland zu einer Verſchwend
ung, die die Grundlagen des nationalen Lebens ruiniere.
Der Zuſammenbruch der deutſchen Währung könne die
ſchwerſten ſozialen Folgen zeitigen. Frankreich müſſe Opfer
bringen und England müſſe das gleiche tun. England müſſe
auf ſeinen Reparationsanteil verzichten. Die wirkliche Zahl
ungsfähigkeit Deutſchlands müſſe dann feſtgeſtellt werden.
Deutſchland könne nicht durch Zwang und fortgeſetzte Droh
ungen zum Zahlen gebracht werden. Jn ſeiner gegen
wärtigen Lage denke Deutſchland nur an die Ausfuhr ſeines
Geldes Man müſſe Deutſchland helfen, ihm aber zugleich
ſtrenge Bedingungen auferlegen. Es ſei ein großer Fehler
der Verſailler Verhandlungen geweſen, daß die Vertreter
des beſiegten Staates nicht, wie ſonſt auf Friedenskonferenzen,
zu den Beratungen hinzugezogen wurden. Wäre dies ge
ſchehen, ſo hätten die Alliierten nichts verloren, ſondern im
Gegenteil die Macht erlangt, einen gemeinſam vorbereiteten
Friedensvertrag durchſetzen zu können.

Bradbury weicht zurück.
Paris, 24. Oktober. Die Reparationskommiſſion fährt

fort, vollkommen geheim zu verhandeln. Der diplomatiſche
Mitarbeiter der Eablogramme teilt mit, es habe den An
ſchein, als ob der geſtrige Tag ein Zurückweichen der eng
liſchen vor der franzöſiſchen Anſchauung mit ſich gebracht hat.
„Wir werden unſere Majorität haben!“ ſoll Barthou heute
zu Poincaré geſagt haben. Der belgiſche und auch der
amerikaniſche Delegierte ſcheinen den größten Teil des fran
zöſiſchen Programms gutzuheißen. Die offiziöſe, aber ſehr
reelle Sympathie Erklärung des amerikaniſchen Delegierten, ſo
ſchreibt der diplomatiſche Mitarbeiter des Cablogramme weiter,
iſt eine wertvolle Unterſtützung. Bradbury ſeinerſeits zeigt
ſich bereits nachgiebig. Geſtern abend wurde von verſchiede
nen Seiten verſichert, daß der Vertreter Großbritanniens ſich
in vielen Punkten dem Projekt Barthous anſchließen wird.
Tatſächlich ſcheint Bradbury ſich zurückzuhalten, um ſich für
den Fall, daß die Politik Bonar Laws eine Veränderung
der engliſchen Haltung mit ſich bringt, alle Möglichkeiten
vorzubehalten.

„WMorningpoſt“ meldet hierzu aus Paris: Für den
franzöſiſchen Antrag in der Reparationskommiſſion, die ver
ſchärfte Finanzkontrolle und Ueberwachung in Deutſchland
am 1. November zwangsweiſe und durch Diktat durch
zuführen, ſtimmen der belgiſche und der italieniſche Vertreter
Mit der Annahme des Barthouſchen Vorſchlages iſt daher
ernſtlich zu rechnen.

Der Preis der Getreideumlage erhöht.
Berlin, 24. Oktober. Der Reichstag nahm den Geſetz

entwurf über die Erhöhung des Preiſes für die Getreide
Umlage mit 236 gegen 160 Stimmen an. Ferner wurde
in namentlicher Abſtimmung das Geſetz über die Verlänger
ung der Amtsdauer des Reichspräſidenten in 3. Leſung an
genommen. Jm ganzen wurden abgegeben 391 Stimmen,
davon haben 314 mit ja geſtimmt, ein Abgeordneter hat
ſich der Stimme enthalten. Mit der Annahme dieſes Ge
ſetzes ſind die verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen für die
Abfaſſung der Verfaſſung erfüllt worden und ſomit die
Amtsdauer des Reichspräſidenten bis zum 1. Juli 1925
verlängert.

Zwangswirtſchaft fur Lebensmittel gefordert
Berlin, 24. Oktober. Die ſozialdemokratiſche Reichstags

fraktion beſchloß, dem Reichstag eine Entſchließung einzu
reichen, in der die reſtloſe Erfaſſung aller im Jnlande be
findlichen Lebensmittel, die ſich in den Händen der Erzeuger
und Verbraucher befinden, gefordert wird.

Der Kanzler über die Wirtſchaftslage.
Jn einer Unterredung mit einem italieniſchen Preſſe

vertreter erklärte Dr. Wirlh, die ungeheure Notenemiſſion
ſei nicht die Urſache, ſondern die unvermeidliche Folge des



Markſturzes. Heute haben wir keinen Groſchen mehr.
Unſere Hilfsquellen ſind erſchöpft, wir haben kaum das
nötige Brot, um unſer Volk bis zum Jahresende zu er
nähren. Wer unter Drohungen immer wieder Geld von
uns herauspreſſen will, dem können wir ruhigen Gewiſſens
antworten: Erſt werden wir an Brot für unſere Kinder
denken, ſpäter an die Reparationen. Das ſoll man auch im
Auslande wiſſen. Ueber die Konferenz von Brüſſel ſagte
der Kanzler: Von dieſer Konferenz weiß ich überhaupt
nichts. Wenn man uns einlädt, ſo werden wir die Er
klärung abgeben, daß wir kein Geld haben, und eine lange
Ruhepauſe benötigen, um uns vor dem Bankerott zu
ſchützen.

Ebert nimmt die verlängerte Präſidentſchaft an.
Nach der Abſtimmung des Reichstages über die Amts

dauer des derzeitigen Reichspräſidenten begab ſich Reichstags
präſident Löbe zum Reichspräſidenten, wo der Reichskanzler
Dr. Wirth und der Miniſter des Jnnern Dr. Köſter bereits
anweſend waren, und machte ihm von dem Ergebnis der
Abſtimmung Mitteilung, wobei er gleichzeitig die Frage ſtellte,
ob der Reichspräſident mit der Löſung einverſtanden ſei.
Reichspräſident Ebert erklärt ſich bereit, das Amt bis zu der
im Geſetz vorgeſehenen Friſt weiterzuführen.

Das Ruhegehalt des Reichspräſidenten.
Der Reichsrat nahm die Vorlage über ein Ruhegehalt

für den Reichspräſidenten an. Dem Reichspräſidenten ſoll
danach beim Ausſcheiden in drei Fällen eine Verſorgung
gewährt werden, nämlich, wenn er ausſcheidet mit Ablauf
ſeiner Amtsdauer oder vorher infolge von Arbeitsunfähigkeit
oder aus politiſchen Gründen. Mit dem Zeitpunkt des
Ausſcheidens erhält der Reichspräſident zunächſt vorläufig
als Uebergangsgeld ein Jahr lang drei Viertel ſeiner je
weiligen Bezüge, ſpäter dauernd als „Ehrenſold“ die Hälfte
der jeweiligen Bezüge des Reichspräſidenten. Für die Witwe
und die Kinder des Reichspräſidenten wird ebenfalls ent
ſprechende Verſorgung gewährt.

Einſtweiliger Ruheſtand für Beamte.
Der Preußiſche Staatsrat nahm den Geſetzentwurf zur

Aenderung der Verordnung über die einſtweilige Verſetzung
der unmittelbaren Staatsbeamten in den Ruheſtand an.
Danach können im Jntereſſe der Feſtigung der verfaſſungs
mäßigen republikaniſchen Staatsform jederzeit einſtweilen in
den Ruheſtand verſetzt werden Miniſterialdirigenten, Ober
präſidialräte, Oberregierungsräte. Dabei iſt es unerheblich,
ob die Beamten vor oder nach Jnkrafttreten der Reichs
verfaſſung angeſtellt worden ſind.

Vorſchüſſe an Beamte zur Winterverſorgung.
Die von der Regierung den Beamten und Angeſtellten

gewährten Vorſchüſſe zur Beſchaffung von Kartoffeln und
Kohlen ſind in der letzten Zeit nicht unweſentlich erhöht
worden. Der Kohlenvorſchuß kann in Zukunft bis zur Höhe
der Hälfte des einfachen Jahresgrundgehalts gewährt werden,
er muß aber nach wie vor bis ſpäteſtens 4. April nächſten
Jahres zurückgezahlt ſein.

Jm Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfür
ſorge machte ein Regierungsvertreter Mitteilung über Teuer-
ungsmaßnahmen für Kriegsbeſchädigte, wobei er bekanntgab,
daß von der Regierung im November d. J. eine Novelle
zum Reichsverſorgungsgeſetz eingebracht werden würde.

Hervorragende Hackfruchternte in Bayern.
Die in Bayern vorgenommene Erntevorſchätzung für

Hackfrüchte hat ergeben, daß die Kartoffelernte 46,6 Milli
onen Doppelzentner beträgt und damit 20,8 Millionen Doppel
zentner mehr als im Vorjahre. An Zuckerrüben wurden
geerntet 3,4 Millionen Doppelzentner mehr als 1921. Die
Ernte an Runkelrüben beträgt 41,8 Millionen Doppelzentner
und damit 15,4 Millionen Doppelzentner mehr als im
Vorjahre.

Die Einfuhr von Vieh aus Amerika.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat beſtimmt, daß die

Einfuhr von amerikaniſchem Vieh auf dem See wie auf
dem Landwege in den ſtädtiſchen Schachthof in Duisburg-
Meiderich zum Zwecke der alsbaldigen Abſchlachtung er
folgen kann.

Die Dollarkolonie.
Der Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe, e. V,

Hauptſitz Braunſchweig, ruft in dieſen Tagen ſeine geſamten
Ortsgruppen und Unterverbände zu Protreſtverſammlungen
gegen die Fakturierung in fremder Valuta auf. Er hat
dazu folgende Eingabe an den Reichskanzler, das Reichs
finanzminiſterium und den Reichstag gemacht.

Mehr und mehr gehen in dieſer Zeit unerhörter Teuerung
Fabriken undLieferanten dazu über, bei Warenbeſtellungen und
Lieferungen von den Kleinhändlern und Gewerbetreibenden
Bezahlung in fremder Valuta zu verlangen. Dem Klein
handel und Gewerbe ſelbſt iſt bisher trotz dauernder Ein
gaben und Proteſte der Wiederbeſchaffungspreis als Grund
lage für die Preisbildung nicht zugeſtanden worden, ſodaß
der Kaufmann und Gewerbetreibende als letztes Glied in
der Kette der Warenverteilung allein das Riſiko und den
Verluſt durch die ſteigende Entwertung der deutſchen Mark
tragen ſoll. Abgeſehen davon, daß hierdurch für zahlloſe
mittlere und kleinere Handels und Gewerbebetriebe, die be
reits ſchwer um ihr Fortbeſtehen zu ringen haben, die völlige
Auflöſung beſchleunigt wird, muß die drohende gänzliche
Ausſchaltung der Reichsmark als Zahlungsmittel im Jnlande
ſelbſt auf die deutſche Valuta und damit auf unſere geſamte
Wirtſchaft höchſt verderbliche Folgen haben und vor allem
den letzten Reſt von Vertrauen auf die deutſche Kreditfähig
keit und Wiederaufbaumöglichkeit im Auslande untergraben.

Der handel- und gewerbetreibende deutſche Mittelſtand
ſtellt ſich in dieſer Frage Schulter an Schulter mit den
deutſchen Gewerkſchaften, die ihrerſeits bereits gegen die zu
nehmende Fakturierung in ausländiſcher Währung öffentlich
proteſtiert haben. Da das Verlangen nach Bezahlung in
fremder Valuta auch laut Geſetz über den Verkehr mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln vom 3. Februar 1922 verboten
und mit hoher Geld oder Gefängnisſtrafe bedroht iſt, fordert
der Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe e. V., Sitz
Braunſchweig, vom Reichstag und der Reichsregierung und
allen in dieſer Frage zuſtändigen Körperſchaften baldige
geſetzliche Maßnahmen gegen ein Uebel, durch welches
Volk und Vaterland in Kürze zu einer reinen Dollarkolonie
werden muß.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jmmer näher rückt er heran, der grimme

Winter. Er ſcheint ſich dieſes mal recht viel vorgenommen
zu haben, denn ſeine Vorboten ſind nicht ſchlecht. 5, 7, 9
Grad Kälte zeigt jetzt ſchon das Thermometer am frühen
Morgen. Das kann ja gut werden! Wohl dem, der ſeinen
Holz und Kohlenvorrat ſo umfangreich geſtaltete, daß er
auch für einen langen und ſtrengen Winter ausreicht, wohl
dem, der ſein Häuflein Kartoffeln im Keller hat und noch
etwas dazu und dem, der ohne große Einſchränkung die
hohen Gas und Petroleumpreiſe erſchwingen kann. Aber
was ſagen die, deren Vorratsräume und Keller leer ſind
Nicht Bummelei und Faulheit war es bei vielen, daß es
unterblieb. Jhr Rücken iſt krumm von der Laſt der Jahre
und ihre Kräfte ſind verzehrt in anſtrengender Arbeit in
früheren Jahren. Nur klein iſt das Häufchen Holz, daß
ſie ſich im Sommer mühſam heranſchleppten, noch kleiner die
Summe, die ſie ſich im Sommer bei der Arbeit verdienten
oder die ihnen als Rente zufloß. Gern hätten ſie hinzu
gekauft, was unbedingt not tut. Aber woher nehmen
War da neulich eine alte Frau, die auch beſſere Tage ge
r hat ihr fehlten die h und dort

ſchon danach gefragt, etliche waren ihr verſprochen, doch als
ſie dieſelben abholen wollte, waren keine mehr da. Ein
Stein fällt ihr vom Herzen, als eines Morgens ausgerufen
rufen wird, daß Kartoffeln zu haben ſind. Doch nicht lange
dauerte die Freude. 600 Mk. der Zentner. 2 Zentner
braucht ſie, und nicht für einen, ja kaum einen halben
Zentner reicht das vorhandene Geld. Sie kann und darf
es nicht ganz ausgeben, ſie braucht auch etwas zu anderen
Zwecken. Hilflos und ratlos ſteht ſie da; die hervor
brechenden Tränen vermögen das Herz nicht zu erleichtern.
Grau und düſter malt ſich vor ihrem Auge die Zukunft.
Höhniſch grinſt das Geſpenſt des Hungers ihr aus jeder Ecke
der erbärmlichen Wohnung entgegen. Es iſt ein furchtbares
Gefühl, ſo dem ſicheren Tode des Verhungecns entgegen zu
treiben! Das iſt nicht zu ſchwarz geſehen, das iſt Wahrheit,
bittere, brutale Wirklichkeit. Hundert ſolcher Fälle und noch
mehr findet man hier in Annaburg. Schauet ſie nur an,
die alten Leute im Nachbarhauſe, die von den paar Not
groſchen, die ſie geſpart, jetzt leben müſſen. Denkt nur an
die Witwe mit ihren Kindern oben unterm Dache, ihre
Unterſtützung reicht nicht hin und nicht her, weinend ſitzen
die Hinterbliebenen eines Gefallenen im erbärmlichen Hinter
hauſe und wiſſen nicht, was ſie für die geringe Rente zu
erſt kaufen ſollen. Hier tut Hife not, ſchnelle, kräftige Hilfe
Gebt! Jhr Landwirte, deren Felder reichen Segen brachten,
gebt Korn und Kartoffeln! Gebt Geld, alle die ihr einiger
maßen könnt und nicht über Eßwaren verfügt. Für das
Geld ſollen Kartoffeln gekauft und verteilt werden. Gebt
ſchnell und reichlich, große Not iſt zu lindern. Und wenn
in nächſter Zeit die Liſten zu euch kommen, weiſt die
Sammler nicht mit harten oder böſen Worten ab, ſie ſtellten
ſich ſelbſtlos in den Dienſt der Liebe. Auch ſie bringen
Opfer. Macht ihnen eine große Freude: Zeichnet alle
und zeichnet reichlich! „Brich dem Hungrigen dein Brot.“

Annaburg. Richtsnutzige Bubenhände haben auf dem

hieſigen Friedhofe ein nicht zu verſtehendes Werk vollbracht,
indem ca. 40 Denkmäler umgebrochen und dabei teilweiſe
zertümmert worden ſind. Wie verlautet, ſoll die Tat von
einem 13jährigen Jungen verübt worden ſein.

Wagenſtandgeld. Ab 15. Oktober beträgt das
Wagenſtandgeld für die erſten 24 Stunden 600, für die
zweiten 24 Stunden 900 und für jede weiteren 24 Stunden
1500 Mark.

Folgendes Eingeſandt leſen wir in der Zahnaer
Zeitung Trotzdem in unſerer Gegend die Ernte der Kar
toffeln außerordentlich gut war, iſt es nicht möglich, daß die
Stadt Zahna genügend mit Kartoffeln verſorgt wird. Die
Landwirte halten die Kartoffeln zurück und mieten ſie ein.
Ueberall wo man vorſpricht und ſich mit Kartoffeln ein
decken will, wird man abgewieſen mit den Worten, daß ſie
nicht genügend geerntet und ſchon ſehr viel verſprochen haben.
Es iſt feſtgeſtellt, daß Landwirte auf dem Fläming über
haupt noch keine Kartoffeln abgeliefert haben, um möglichſt
hohe Beträge für den Zentner zu erhalten. Die Einwohner
ſchaft der Stadt kann ja ſehen, wie ſie Kartoffeln bekommt.
Wo bleiben die Kartoffeln ſie werden waggonweiſe nach
Berlin geſchafft und von dort wieder weiter Und ſcheinbar
ins beſetzte Gebiet. Landwirte liefert die Kartoffeln ab und
verſorgt unſere Stadt zuerſt, ehe man kommt und ſich die
Kartoffeln aus den Mieten ſelber koſtenlos holt. Der Winter
wird bitter werden und diejenigen werden es zu verſpüren
haben, die ſich am Volke bereichern wollen.

Jeſſen. (Treibriemendiebſtahl) Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde aus der Molkerei in Jeſſen ein Treib
riemen, ca. 35—40 m lang und 25 em breit, im Werte
von 100 000 Mark geſtohlen.

Torgau, 23. Okt. Kreisbauernmeiſter Dr. Gereke
wurde zum Dozenten an der Landvwirtſchaftlichen Hochſchule
zu Charlottenburg ernannt, wo er in der Hauptſache über
Verwaltungsrecht leſen wird. Die Stellung nimmt ihn nur
teilweiſe in Anſpruch, ſo daß er ſeine übrigen Aemter bei
en kann.

Manon Linders.
Original-Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Manon hat ſich währenddeſſen unbemerkt entfernt, ſie
iſt Eugenie nachgeeilt.

„Sind Sie böſe auf Lucie?“ fragt ſie die Freundin.
Dieſe ſchüttelt lachend den Kopf.

„Nein, nein, Manon, aber es iſt noch ein wenig zufrüh, um darüber zu ſprechen, eigentlich hat Hans Trotha

noch nicht geſprochen. Ach, wenn er es nicht täte, ich
e ſtürbe vor Herzweh. Jch habe ihn ja ſo furcht

ar lie
Das übermütige Geſicht Eugenies iſt ganz ernſt

geworden. Sie hat ihren Arm in den Manons geſchoben,
und ſo ſchlendern ſie weiter in den von goldenem Sonnen
licht durchleuchteten Garten hinein. Bunte, farbenprächtige
Aſtern blühen auf den Beeten, Malven und Dahlien leuch
teten aus dem dunklen Grün. Eng aneinander geſchmiegt
verharren beide eine Zeit lang ſchweigend. Jn ſeiner ſatten,
leuchtendroten Farbe windet ſich der wilde Wein um das
kunſtvoll gegoſſene Eiſengitter der Einfaſſung, ſilbern glitzern
die Wellen des Fluſſes herauf.

Endlich bricht Eugenie das Schweigen.
„Sagen Sie, Manon, haben Sie auch ſchon jemanden

recht lieb gehabt
Manon ſchüttelt nur abwehrend den Kopf.
„Doch, doch, Manon, Sie ſind nicht aufrichtig. Jch

will ja den Namen nicht wiſſen, nur ſagen ſollen Sie mir,
ob Sie beurteilen können, wie mir zu Mute iſt“, drängt
Eugenie

Manon richtet die Augen voll und ſtolz auf die Freundin.
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„Sie poben xech, Eygenſe, es wäre nicht ſchon von mir,

Jhnen gegenüber unwahr zu ſein, da ſie ſich meiner immer
ſo herrlich angenommen und mir Jhre Freundſchaft geſchenkt

haben. Ja, ich liebe einen Mann, aber meine Liebe iſt
hoffnungslos, denn ich glaube, er liebt eine andere.“

Eugenie hat die ſchlanke, zitternde Geſtalt der Freundin
unwillkürlich feſter an ſich gedrückt, dann bittet ſie leiſe: „Ver
hung Manon, wenn ich an ihrer Herzenswunde rührte. Es
geſchah unwiſſentlich. Jch hatte kein Recht, ein ſolches
Geſtändnis von Jhnen zu fordern. Jch ſage Jhnen nicht,
Sie tun mir leid, denn ich habe das Empfinden, daß Sie
mein Mitleid nicht wollen. Wenn Sie aber das Bedürfnis
fühlen, Jhren Schmerz einem teilnehmenden Menſchen mit
zuteilen, dann denken Sie, daß Sie keine teuere Freundin
haben als mich.

Manon blickt zu der Sprecherin dankbar auf. Sie hätte
der etwas oberflächlich ſcheinenden Eugenie eine ſolche Zart
heit zugetraut.

„Sie ſind immer ſo gut zu mir, Sie ahnen nicht, wie
wohl mir das tut.

Eine Zeitlang laſtet auf Beiden der Alp, der durch
Manons Worte hervorgerufen ward, dann aber bricht ſich
Eugenies Uebermut doch wieder Bahn.

Jn der Nähe winkt der Tennisplatz, den ſchon einige
ſchlanke Geſtalten beleben. Doch dann bleibt Eugenie mit
hochrotem Geſicht ſtehen. „Sehen Sie nur, Manon, da iſt
Trotha ſchon. Mein Gott, wenn ich mit ihm ſpiele, gelingt
e kein Wurf. Jch verliere immer den Kopf in ſeiner

ähe

„Sie müſſen ſich zuſammennehmen, Eugenie, damit er
nicht ſogleich merkt, wie gut Sie ihm ſind. Das braucht
er nicht zu wiſſen, bevor er geſprochen hat.

S haben leicht Lene pednen Manon; ihr lann

es nun einmal nicht verbergen.“
Frau Lucie ruft den beiden Näherkommenden zu: „Gut,

daß Jhr endlich da ſeid, wir wollen mit dem Spiel beginnen!“
Hans Trotha hat ſich raſch den beiden genähert und

ſie artig begrüßt. Auf Eugenies lieblich gerötetem Geſicht
haften die Augen des ſchlanken Mannes mit tiefer Jnnig-
keit. Manon wendet ſich raſch und tritt zu den anderen.

„Jch möchte heut nicht ſpielen“, erklärte Manon ruhig,
„ich fühle mich ein wenig angegriffen

Dagobert zeigt ebenfalls keine Luſt, ſich am Spiel zu be
teiligen, er tritt an Manons Seite und ſagt laut, daß alle
es hören: „Kommen Sie, Fräulein Richter, wir wollen
eine kleine Bootfahrt machen, wenn Sie Luſt haben.

Manon wendet überraſcht den Kopf. Sie weiß keine
Antwort, verlegen blickt ſie zur Seite und folgt dann auto
matenhaft dem Voranſchreitenden.

Charlotte iſt wütend, und ſchon im Begriff, den beiden
zufolgen. Aber dann behält ſie doch ſo viel Ueberlegung,
n zu ſagen, daß ſie ſich ohne Aufforderung nicht anſchließen
ann.

Als Manon und Dagobert dem Geſichtskreis der anderen
entſchwunden, bleibt Dagobert ſtehen und ſagt in leichtem
Ton „Jch danke Jhnen, daß Sie auf meinen Vorſchlag
eingingen, ich habe Jhnen einige Mitteilungen zu machen.
Jch erhielt nämlich heute Morgen einen Brief von meinem
Sachverwalter; er hat mir eine Aufſtellung gemacht, was
von dem Vermögen Jhres Vaters noch geblieben iſt.

Manon macht eine abwehrende Handbewegung.
„Es iſt mir ganz gleich, Herr Hergenthof, wie Sie das

Geld verwenden; ich will keine Abrechnung von Jhnen, für
Geldgeſchäfte habe ich wenig Sinn.“



Torgau. Der Kreistag beſchloß die Beteiligung
des Kreiſes am Torgauer Krankenhaus. Bezüglich der
Erweiterung der Sparkaſſen-Räume wurde beſchloſſen, die
Geſchäftsräume der Kaſſe über das ganze Erdgeſchoß des
Kreishauſes auszudehnen. Die im Erdgeſchoß befindlichen
Dienſträume des Landratsamtes würden nach dem 1. Stock
werk verlegt werden, wobei der jetzige Sitzungsſaal mit in
Anſpruch genommen werden müßte. Für dieſen iſt ein
Erſatz durch Ausbau des jetzigen Dachgeſchoſſes des Hauſes
gedacht. Auf Grund eines Schreibens des dienſtälteſten
Landrats des Bezirks, Vogl, Liebenwerda, beantragt Abg.
Platz 30000 Mk. Aufwandsgeld für den Landrat zu be
willigen, und zwar in gleitender Form. Der Antrag wird
angenommen. Die bisher für die Kreisbeamten beſtehenden
Beſoldungsvorſchriften entſprechen nicht mehr den neueren
Vorſchriften. Der Regierungspräſident als Aufſichtsbehörde
hat deshalb den Erlaß neuer Beſoldungsvorſchriften ange
ordnet. Der Landrat berichtet, daß ſich die neuen Vor
ſchriften lediglich den geſetzlichen Beſtimmungen anſchließen.

Die auf dem Kreistage am 31. März feſtgeſetzten Ent
ſchädigungen für die Mitglieber des Kreistages, des Kreis
ausſchuſſes und ſonſtiger Geſchäftskommiſſionen entſprechen
nicht mehr den jetzigen Verhältniſſen. Der Kreisausſchuß
ſchlägt daher vor, dieſe Entſchädigung wie folgt zu erhöhen:
Tagegeld 200 Mk., Reiſekoſten 10 Mk, je Doppelkilometer,
Beſchloſſen werden 500 Mk. Tagegeld und 10 Mk. für
den Doppelkilometer. Die Schankkonzeſſtonsabgabe wurde
erhöht. Die auf dem Kreistage vom 31. März d. J. be
ſchloſſene Jagdſteuerordnung hat nicht die Billigung der
Aufſichtsinſtanzen gefunden. Dieſelbe iſt vielmehr zuſammen
geſtrichen worden. Danach iſt die vorgeſehene Staffelung
der Steuerſätze in Wegfall gekommen und nur ein einheit
licher Steuerſatz vor 15 vom Hundert des Wertes der
Jagd vorgeſchrieben worden. Ferner ſind die Beſtimmungen
über die Beſteuerung der Lappjagden uſw. gänzlich ge
ſtrichen worden. Der Kreisausſchuß will ſich die Beſteuer
ung der Lappjagden nicht entgehen laſſen. Die Sätze dafür
werden auf 6000, 9000, 12000 und 15000 feſtgeſetzt.
Die Erhöhung der Zuſchläge zur Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaues auf das Dreifache der für den Staat
zu erhebenden Sätze wurde beſchloſſen. Der Kranken
verſicherung der Hausgewerbetreibenden wird zugeſtimmt.

Torgau. Das Schwurgericht verhandelte gegen den
18jährigen Zimmermann Richard Kunath aus Hirſchfeld
wegen Mordverſuchs. Der Angeklagte unterhielt, obwohl
noch Lehrling, ſeit 1921 mit einem Mädchen ein Liebes
verhältnis, das Folgen hatte. Vom Amtsgericht Elſterwerda
wurde er zur Zahlung von Anterhaltungsgeld in Höhe von
vierteljährlich 900 Mk. verpflichtet. Dieſe Zahlungen und
die berechtigten Vorhaltungen ſeines Vaters, vielleicht auch
gewiſſe Einflüſterungen von anderer Seite ließen in dem
Angeklagten den Entſchluß reifen, das Kind zu beſeitigen,
und er beſchloß, dem Kind eine Lyſollöſung einzuflößen.
Zum Glück erreichte er ſein Ziel nicht. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten wegen verſuchten Totſchlags zu drei
Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt. Bei guter
Führung ſoll nach 2 Jahren das dritte Jahr ausgeſetzt und
nach einer dreijährigen Bewährungsfriſt ganz erlaſſen werden.

Belgern. Wie leicht ein größeres Brandunglück ent
ſtehen kann, zeigt folgender Vorfall. Jn einer Scheune des
Rittergutes Mahitzſchen lagerten 3000 Zentner Rohkohle
und waren auf 31 Meter hochgeſchüttet. Als nun am
Dienstag früh 6 Uhr Licht in der Scheune bemerkt wurde,
unterſuchte man die Sache ſofort und machte die Wahrneh
mung, daß die Kohle in Brand geraten war. Selbſtent
zündung der Rohkohle war die Urſache. Der Brand wurde
rechtzeitig gelöſcht.

Dolſthaida. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde dem
Arbeiter Komzack ſein mühſam aufgefüttertes Schwein im
Gewicht von 2 Zentnern im Stalle abgeſchlachtet und mit
genommen. Ferner wurden dem Oberingenieur Engel

„Sie haben nicht die geringſte Aehnlichkeit mit Jhrem
Vater, Maunon. Er konnte gar nicht genug zuſammenraffen,
und Sie intereſſieren ſich nicht einmal für das, was Jhnen
noch bleibt. Aber Ordnung muß ſein, und ſo habe ich
meinen alten bewährten Braun beauftragt, ſich der Sache
anzunehmen. Es freut mich, Jhnen mitteilen zu können, daß
von dem Gelde Jhres Vaters nach Abzug der Summe,
die mein Bruder ihm ſchuldete, reichlich ſoviel für Sie da
iſt, um Jhnen ein ſorgenfreies Leben zu ſchaffen, wenn Sie
ſchon von mir nichts annehmen wollen. Alſo eine Stellung
brauchten Sie wahrſcheinlich nicht zu ſuchen. Das iſt mir
eine große Beruhigung.“

Manons Augen leuchteten auf. „So kann ich alſo fort
von hier, ohne eine neue Stellung ſuchen zu müſſen“, iſt
ihr erſter Gedanke, und unter dem Einfluß dieſes Gedankens
wird ſie unwillkürlich lebhafter, als ſonſt ihre Art iſt.

Mit umwölkter Sirn blickt Dagobert in Manons auf
leuchtendes Geſicht.

„Sie ſcheinen ſich zu freuen, Manon! So war Jhre
Lage Jhnen doch drückender, als Sie geſtehen wollten

Manon ſchüttelt lächelnd den Kopf.
„Sie mißverſtehen mich, Herr Hergenthof. Meine Stel

lung iſt mir ganz angenehm, ich werde ja ſo freundlich
behandelt, und ich bezweifle ſehr, ob ich das Leben außerhalb
meiner Stellung lebenswerter finden werde. Es erſcheint
mir nicht ſehr verlockend, ſo ohne Daſeinszweck in den Tag
hineinzuleben. Das Geld erfreut mich nur inſofern, als es
mir dies Möglichkeit bietet, recht bald von hier fort zu können.
Sie werden dann durch meinen Anblick auch nicht ſtets
dere erinnnert, daß ſie vom Leben nichts mehr zu hoffen

aben,

und einem im ſelben Hauſe wohnenden Verwaltungsbeamten
mehrere Hühner geſtohlen.

Herzberg, 25. Oktober. Auf dem heutigen Ferkelmarkt
waren 317 Ferkel zum Vexkauf geſtellt. Läufer waren nicht
aufgetrieben. Der Handel entwickelte ſich nur mäßig. Gefor
dert und gezahlt wurden für das Stück, je nach Alter und
Güte, von 3500 6000 Mark. Der Markt wurde nicht
geräumt. Der Krautmarkt war ſehr unbedeutend, da nur
wenig Ware angefahren war. Das Weißkraut koſtete 500,
das Rotkraut 700 Mark der Zentner.

Wittenberg, 25. Oktober. Zum heutigen Ferkelmarkt
waren 306 Ferkel und 17 Läufer angefahren. Für erſtere
wurden 2500—4500 Mark und für letztere 700012000
Mk. das Stück gezahlt

Wittenberg. (Diebſtähle). Bei dem Verſuch, 2 Paar
vom Gut Abtsdorf vergangene Nacht geſtohlene Kutſch
geſchirre nach Berlin zu bringen, wurden heute früh der
22jährige Arbeiter Paul Schrödter und der Loijährige
Schweizer Eduard Kowalski, beide ohne feſten Wohnſitz,
hier angehalten und feſtgenommen. Altkupfer im Werte
von ca. 40000 Mk. konnte in voriger Woche bei einem
hieſigen Altwarenhändler beſchlagnahmt werden. Bei dem
Verſuch, das Kupfer nach Berlin zu verſchieben, wurde es
ſ. Zt. beſchlagnahmt. Es ſtammt zum größten Teil aus
einem Werk der weſtlichen Vororte Wittenbergs. Seife
im Werte von ca. 5000 Mk. wurde in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend voriger Woche aus der Seifenfabrik
der Firma Glona, Schloßſtraße 30, geſtohlen. Als Täter
wurde der Arbeiter Erich Gellert, Zimmermannſtraße 25,
ermittelt. Derſelbe war von der Wallſtraße aus in die
Fabrikationsräume der Firma durch Zerſchlagen eines
Schloſſes eingedrungen. Eine Schreibmaſchine wurde ver
gangene Nacht mittels Einbruchs in die Geſchäftsräume der
Firma Walter Pippig, Schloßſtraße, geſtohlen.

Wittenberg. Ein Unfall, der den Tod des Eiſenbahn
ſekretärs Kolbe herbeiführen konnte, ereignete ſich am Freitag
den 20. d. Mts. mittags 12 Uhr. Kolbe war im Begriff,
in der Nähe des Lokomotivſchuppens die Schienen zu über
ſchreiten, als ein vom Ablaufberg Nordſeite kommender Wagen
ihn zu Boden riß. K. verfuchte ſich zu erheben, aber durch
die Gewalt des Stoßes beim Fallen ſtark am Kopfe beſchä
digt, verlor er die Beſinnung, ſodaß der Kopf auf eine Schiene
zu liegen kam. Dies beobachtend, ſprang der zurzeit dienſt
tuende Lokomotivdienſtleiter Lucke hinzu und rettete K. mit
eigener Lebensgefahr aus der gefährlichen Lage, denn der
nächſte Wagen war ſchon unmittelbar heran, welcher Kolbe
ſicher tödlich verletzt hätte.

Wallwitzhafen, 22. Okt. Einbrecher drangen in die
hieſigen Speicher ein und erbeuteten Fiſchwaren im Werte
von 150 000 Mark.

Aken, 24. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich heute vormittag auf der Deſſauer Chauſſee, kurz
hinter Küſters Mühle. Der Korbmachermeiſter Adolf Birk
feld ſtürzte vom Rade und war ſofort tot. Er hatte eine
Axt im Ruckſack und war jedenfalls im Begriff, Stämme
zu roden. Ob nun ein Schlaganfall oder ſonſt ein unglück
licher Zufall den Todesſturz herbeigeführt hat, wird die nähere
Unterſuchung ergeben.

Magdeburg, 23. Oktober. Der Eiſenbahnpolizei iſt es
gelungen, zwei EiſenbahnRäuberbanden feſtzunehmen. Die
eine beſtand aus 13 Perſonen und beraubte planmäßig die
Güterzüge des ganzen Magdeburger Bezirkes. Allein der
Wert wieder herbeigeſchaffter Waren beträgt 400000 Mark.

Halle, 23. Oktober. Hungerſtreik der Kommuniſten
im Halleſchen Gefängnis. Eine Anzahl Jnhaftierte im
Kirchtorgefängnis, darunter auch die Angehörigen der Plättner
ſchen Räuberbande, ſind am Freitag in den Hungerſtreik ge
treten, um dadurch ihre Entlaſſung oder die Anberaumung
eines Verhandlungstermins zu erzwingen.

Halle, 21. Oktober. Die Kriminalpolizei griff Freitag
im Hauſe des Fleiſchermeiſters Lieder, Königſtr. 56, ein
Waffen und Munitionslager auf. Der Umfang des Waffen

Rauh und heftig fährt er auf.
„Wer ſagt Jhnen denn, daß ich vom Leben nichts

mehr erhoffe?“
Jähes Rot überflutet Manons Stirn und Wangen.

Sie zuckt zuſammen wie unter einem Peitſchenhieb. Sie iſt
dem Weinen nahe daß ſie ſo töricht war, eiue derartige
Antwort zu geben. Weiß ſie denn, ob er die unter ſo ſelt
ſamen Umſtänden geſchloſſene Ehe mit ihr überhaupt als
bindend betrachtet? Kann er nicht hundert Gründe finden,
das Band zu löſen Was ſteht dann einer Verbindung
mit Charlotte noch im Wege Wie kann ſie wiſſen, auf
welchem Standpunkt Dagobert ſteht

Finſter blickt der junge Mann in Manons Geſicht auf
dem die Farbe kommt und geht.

Beherrſchter, und ruhiger klingt ſeine Stimme, als er
fortfährt: „Manon ſollte es denn niemals möglich ſein, eine
Verſtändigung mit Jhnen anzubahnen

Manon traut ſich nicht aufblicken, ſie fürchtet, ihre Augen
könnten das tödliche Weh ihres Herzens verraten.

Alſo das war es, er wollte ſich mit ihr auseinander
ſetzen. Möglichſt ruhig entgegnet ſie: „An mir ſoll es doch
nicht liegen, Herr Hergenthof. Jch bin gerne bexreit, eine
Verſtändigung herbeizuführen. Jch wünſche ja nichts ſehn
licher, als dieſe ſchreckliche Geſchichte ganz aus der Welt zu
ſchaffen. Hoffentlich ſind Sie wenigſtens jetzt überzeugt, daß

ich unſchuldig daran bin. Was gilt mir das Geld Jch
bin froh, daß Jhr Bruder und Jhre Mutter auf ihrem
Beſitz bleiben konnten. Jch will lediglich meine perſönliche
Freiheit.

Fortſetzung folgt.

fundes wird auf 200 Gewehre und etwa 100000 Schuß
Munition geſchätzt. Die Ermittelungen der Polizei werden
fortgeſetzt und man vermutet, den Waffenſchiebungen tiefer
auf. den Grund zu kommen, zumal die Polizei wichtige
Anhaltspunkte in Händen haben ſoll. Zur Sache wird noch
Folgendes näher berichtet: Eiſenbahnſekretär a. D. Linde
erbot ſich, dem Fleiſchermeiſter Lieder, Königſtraße 56, einen
Mieter für Lagerräume in ſeinem Stallgebäude zuzuweiſen.
Nach einigen Tagen erſchien ein junger Mann im angeblichen
Auftrage der „Anhaltiſchen Vertriebsgeſellſchaft“, ſchloß einen
Mietvertrag ab und bald darauf fuhr ein von drei jungen
Leuten begleitetes Laſtauto vor, das mehrere Kiſten ablud.
Vier Tage ſpäter brachte ein Ackerwagen eine neue Sendung.
Die Kriminalpolizei bekam Mitteilnng über die geheimnis-
vollen Fuhren und ließ die Kiſten öffnen. Sie enthielten
etwa 200 Gewehre und 10000 Schuß Munition.

Halberſtadt, 20. Oktober. Brandſtiftung aus Rache.
Jm benachbarten Dorfe Harsleben hat der von ſeiner Frau
geſchiedene Landwirt Schulze aus Rache darüber, daß er
jetzt gerichtlich gezwungen wurde, aus dem Hauſe und der
Wirtſchaft ſeiner Schwiegereltern herauszugehen, die beim
Gehöft liegende Feldſcheune in Brand geſteckt und gegen
das Haus ſeiner früheren Frau Handgranaten geworfen,
Die Scheune iſt völlig nieder gebrannt. Neben koſtbaren
Erntevorräten an Getreide iſt die geſamte Ernte von ſechs
Morgen Luzerne verbrannt. Die vom Feuer betroffenen
Leute haben nichts verſichert.

Naumburg, 23. Oktober. 300000 Mark Belohnung.
Hier iſt, wie ſchon gemeldet, einem Hotelgaſt eine ſchwarz
lederne Brieftaſche, enthaltend an Werten etwa 750 000 Mk.
ſowie mehrere Depotſcheine und Aktien, geſtohlen worden.
Das Geld beſtand aus franzöſichen, argentiniſchen, portugie-
ſiſchen und braſilianiſchen Banknoten. Der Beſtohlene hat
eine Belohnung von 300000 Mark ausgeſetzt.

Spremberg, 18. Oktober. (Ueberſchichten zu ſozialen
Zwecken.) Die Belegſchaft der Grube Clara der Eintracht
Braunkohlenwerke und Brikettfabrik in Neu Welzow beſchloß,
zugunſten der Notleidenden im Kreiſe Spremberg an einem
Sonntag eine Ueberſchicht zu verfahren. Man will daraus
140 Waggon Kohlen gewinnen, die an alte Leute, Sozial
rentner und Kriegerwitwen verteilt werden ſollen.

Lebendig verbrannt. Jn Landsberg a. W. wurde
die zehnjährige Tochter des Landwirts Wilhelm Loechert aus
Sandwerder, Kreis Landsberg, von den Flammen eines auf
dem Felde angezündeten Lagerfeuers erfaßt und verbrannte

bei lebendigem Leibe.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Wie aus einer Bekanntmachung des Finanzamtes in

der vorliegenden Nummer dieſer Zeitung hervorgeht, iſt der
Wert der Natural- und Sachbezüge mit Wirkung vom
1. Oktober d. Js. neu feſtgeſetzt worden. Hiernach berech
net ſich der einzubehaltene Steuerbetrag z. B. wie folgt:

1. Dienſtmädchen mit einem Barlohn von monatl. 600 Mk.
dazu Wert der freien Station lt. Bekanntmach. 1200 Mk.

zuſammen 1800 Mk.
10 Prozent 180 Mk.

Dieſer Betrag ermäßigt ſich
a) für die Pflichtige ſelbſt um 40 Mk.
b) für ſogen. Werbungsunkoſten um 90 Mk. 130 Mk,

mithin einzubehalten und zu kleben monatlich 50 Mk.
2. Stütze mit einem Barlohn von monatlich 1500 Mk.

dazu Wert der freien Station lt. Bekanntmach. 1800 Mk.
zuſammen 3300 Mk.
10 Prozent 330 Mk.

Dieſ. Betrag ermäßigt ſich (vergl. Beiſpiel 1) um 130 Mk.

mithin einzubehalten und zu kleben monatlich 200 Mk.

3. Fleiſchergeſelle. Barlohn pro Woche 1000, Mk.
freie Station laut Bekanntmachung 350, Mk.

zuſammen 1350, Mk.
10 Prozent 135, Mk.

Dieſer Betrag ermäßigt ſich
a) für den Pflichtigen ſelbſt um 9,60 Mk.
b) für ſogen. Werbungsunkoſt. um 21,60 Mk. 31,20 Mk.

zuſammen 103,80 Mk.
mithin ſind (abgerundet) einzubehalten und

zu kleben wöchentlich 103, Mk.

Jn Zweifelsfällen erteilt das Finanzamt Torgau
ſchriftlich oder mündlich Auskunft.

Kirchliche Nachrichten.

Am 28. Oktober Viehmarkt in Schweinitz.

Beim Einkauf von Dachziegeln 9
verlange man ausdrücklich

AMIBI-Dachziegel
AMBI- Pachgiegel entsprechen allen Anforderungen

sind wasserdicht, wetterfest, tarbecht.

Bezugsquellen weisen nach:

AMBI- Werke Abt. IIN. 44 Berlin SW. 68
Kochstrasse 18.



Bekannkmachung.
Jn Annaburg (Bez. Halle) ſoll das Gebäude der

ehem. Unteroffizier-Vorſchule mit einer Turnhalle
und Nebenanlagen langfriſtig vermietet werden.

Angebote bis 5. November an die unterzeichnete Dienſt
Intereſſenten müſſen ſich bis 5. Dezember an ihr Anſtelle.

gebot binden.

Hilfsſtelle des Finanzamts Torgau Reichsſchatz
Verwaltung in Annaburg (Schloß).

Streu-Derkauf Oberförſterei Annaburg
am 30. Oktober, vorm.
Förſterei Kreuz. Die Streu wird kabelweiſe zur Selbſt
werbung öffentlich meiſtbietend verkauft in den Jagen 9 u. 47.

10 Uhr im Jagen 9 der

kurzes Kochen
gibt blüten weiße

Wäsche.

Ohne Chlor.

HENKEL CIE.,
Os8ELDORF.

Dienstag den 31. d. M.,
E. vorm. 10 UhrVerſteigerung von

Altpapier.
Bedingungen im Termin
Abwickelungsſtelle der Mil.

Knab.-Erz.Anſtalt.

1 Zweitmädchen

geſucht. Gertrudshof.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wilh. Grahl.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttecher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Sparſam! Praktiſch!
Kohlenanzünder

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

e

ahn-AtelierZahn Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

Pape, prakt. Dentiſß
Wittenberg.

e

Uspulune empfiehlt

J. G. Fritzſche.

h

Poeſie Albums
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Ballistolöl
u. Treibriemenwachs

empfiehlt J. G. Fritzſche.

war Waschkraft
röhteken

Alleinige Hersteller:
HENKEL S CIE.,

DOSSELDORF.

banchwirtsch. Maschinen u. Gerätes,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Dreſchmaſchinen,

Neu eröffnet

Fahrradhandlung

tn

Meine

Emallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neu eröſſfnet.

BFrütz Röckler, Markt 20

c
III

23

Neu enöffnet!

777111111177111111117
Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annaburg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Kachelöfen,

Karhelzeug,
Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

Torgauer Kreis-Kalender
Preis 25 Mk,, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung 8
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Täglich 2 HAusgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Hebieten. Gediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Berichte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Weſtelklungen nehmen alle Boſtanſtalten und rief
träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62

Anzeigenblatt erſten Ranges

Poſtuerſandt-Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Tann Atelfer
Georg Gonsentäius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkrankKk-
heiten, Hlomben in Porzellan Gold, Silber,Cement, TZahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes,
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—-12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Die Diathermie,
von W. Schmmnidt, Höhenſonnen-Juſtitut,

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Unter Diathermie verſteht man die Tiefendurchwärmung des

Körpers mittelſt HochfrequenzStröme.! Dieſe fließen gleichſam
durch den (inneren) Körper von einer Elektrode zur anderen und
ſetzen ſich in dem durchfloſſenen Teil des Körpers in Wärme
um. Der Patient hat dabei kein Empfinden eines elektri
ſchen Stromes, ſondern nur ein bis in die Tiefen dringendes
Wärmegefühl. Auf die Technik wie auf die Heilvorgänge
näher einzugehen, würde zu weit führen. Jn folgendem will kurz
einige Heilanzeigen der Diathermie a die auch ſo
zahlreich wie die der' Höhenſonne ſind. Die Diathermie gilt
als hervorragendſtes Mittel bei Herzleiden aller Art, beſond.bei Zirkulationsſtörung, Herzklappenfehler, Krämpfe, Hetzaſthma, S
ferner Lungenaſthma, Bronchialkatarrhen, Tuberkuloſe in be
ſtimmt. Fällen, Leber-, Nieren, Blaſenleiden. Wichtig iſt die
Diathermie z. B. bei viel. Frauenkrankh. (Aterus), Schleimhäute.
Beſonders auffallend ſind die Wirkungen bei Rheumatismus,Nervenſchmerzen, Jſchias, gicht. Gelenkſchmerzen. Die O
Schmerzen ſchwinden oft nach wenigen Diathermieſitzungen.
Bei Rückenmarkleiden (Tabes) iſt Diathermie das wirkſamſte
Mittel, welches bis jetzt bekannt iſt! Bei vielen Fällen wird dieDiathermie in Verbindung mit der künſtlichen Höhenſonne
angewandt, und ſtehen außerdem and. Apparate zur Verfügung.
Maſſage, Heißſonneſtrahl., Radioſtrahl., BlauRotlicht- Apparateund finden dieſe weitgehendſte Verwendung, zumal dieſe Behandl.

völlig ſchmerzlos ſind und die Preiſe ſehr mäßig
EeSprechſtunden 9 Ahr tägl.

Reparaturwerkſtatt.

Fektographenblälter Garderoben und

zu haben bei

Hektographentinte Eintritthillekshlochs
ſind wieder vorrätig.

t Herm. Steinbeib.* Herm. Steinbeiß.

Wer deutſch denkt und deutſch fiyt) e

*TanzKränzchen,

im Gaſthof zur „Weintraube“.

der mit ihren werten Frauen iſt
erwünſcht.

Konſum-, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 29. Oktober, nachm. 3 Uhr,
im „Gaſthof zum Goldenen Ring“

ordentlihhe Generalverſammlung.

Tagesordnung1. Bericht über das Geſchäſtetaht 1921/22, Bericht des
Aufſichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung

über die Verteilung des Reingewinnes und Entlaſtung
des Vorſtandes.

o

ungen der Sterbekaſſe.

S

Geſchäftliches.

Antrag der Verwaltung betreffs Aenderung der Satz

Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Geſchäfts
anteils, der Haftſummen und des Eintrittsgeldes.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleurs).
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern und Erſatzmännern.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilh. Schüttauf.

abends 8t Büehse
6. Epiſode

Ergebenſt ladet ein

S
2 Gllühencde Rache (6 ſpannende Akte).

Dazu ein gutes Beiprogramm.

alaſt Theater.
Sonnabend den 28. u. Sonntag den 29. Oktober

Ahr:

und Lasso.

S

Schlußteil) 5
H

Die Direktion

n geké„boldener Ring
Sonntag, den 29. d. Mts.

von nachm. 5 Uhr ab

wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen.

m

Kaninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 29. d. Mts.,

nachmittags 3 Ahr
Verſammlung
Das Erſcheinen aller Mitglie-

Der Vorſtand.

Aaundorf.
Sonntag, denß29. d. Mts.

e rnes,
von nachmittags 4 b Uhr ab

Ballmusih,
2 wo freundlichſt einladet

Colonie Kanndorf.
Sonntag, den 29. Dktober

Rinmesfeier,
von nachmittags 5 Uhr ab

s Canzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.

Naundorf.
Sonntag den 29. und Mon

tag den?30. d. Mts. ladet zur

Kirmes,
und Montag zur

Tanzmusik
freundlichſt ein

Paul Müller.

Ah
Für Zahnkranke

halte meine Sprechſtunden wie
üblich täglich von 9--4 Uhr ab

Schmäüdt's
Zahn- Praxis Mess en.

e Gebiß Reparaturen
in 2—3 Stunden.

Gustav Krüger. FVVVVVVYY
L un nhnoneplchtereinne

Annaburger bichtspielhaus 2
eeererrerre a rreererrereeerererreres

Sonntag, den 29. Oktober, abds. 8 Uhr: H

2 Die Herrin der Welt
5. Teil (in 6 Akten):

e Stadt der Vergangenheit.
Kurze Wiedergabe der Vorgeſchichte

Ophir, di

Der Klapperſtorch
Schwank

mann, deren Neffe

Sperrſitz 40 M.

Perſonen Emil Schulze Minna, ſeine Frau E
Minna, Köchin; das Fräulein

aus der Bar; Frau Weyer.

NB. Infolge der in letzter Zeit eingetretenen empfind
2 lichen Teuerung für Filme, Gas, Oel uſw. iſt eine Er

höhung der e e le1. Platz 30 M.

iſt ſchuld daran.
in 1 Akt.

Leh

2. Platz 20 M.

Bee

Redaltion, Druck und Verlag von Herm. Steindbeiß, Annaburg
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